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Als man die fremden Leute die unbe 


kannten Thiere und andre ſonderbare Pro⸗ 


dukte zeigte, die er aus den neuentdeck⸗ 
10 Landern mitgebracht hatte, war eine 

emeine Freude. Man lautete die Glo⸗ 
gen, brante das Geſe Tot ab, „und empfieng 
ihn mit koͤniglichen Ehrenbezeugungen. 
Alles erſtaunte Aber’ feine Entdeckungen. 
Man hielt dieſe Länder für einen Theil g 
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ker nennen die Einwohner, N 
Am 25. Sept. 7 25 Ber lar 
bus zum aten mal aus, Auf der Inſel 
Hispaniola hatten die Einwohner gegen 
die Spanier die Waffen ergriffen, wen 
die en verſe ee 0 2 e . 
wozu ihnen e 
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führen; fie mußten ſich unterwerfen, Tri⸗ 
but bezahlen und Gehorſam verſprechen. 
So gruͤndete Columbus die ſpaniſche Macht 
in der neuen Welt; aber indem ers that, 
demuͤheten ſich feine Feinde ihm Ruhm 


und Belohnung zu rauben, die er ſo ſehr 


verdient hatte. Er kehrte nach Spanien 


im 220 1496 zuruͤck. Der König und 
die Königin fü 


hamten ſich ihrer Leichtglaͤu⸗ 
bigfeit, und empfiengen ihre fo, daß feine 
Feinde beſchaͤmt wurden. Er brachte 
neue Seltenheiten mit und gab ſie nur 
fuͤr Proben und Vorboten kuͤnftiger Reich⸗ 
thuͤmer aus, die nun nach ſeinen Vorbe⸗ 
reitungen leicht zu entdecken wären. 

Columbus zie Reiſe geſchah im Jahr 
1498. Er ſteuerte immer ſuͤdwaͤrts und 
am Iſten Auguſt rief die Wache auf dem 
Maſtkorb, Land. Sie fuhren weiter und 
entdeckten das feſte Land von Amerika. 
am gebühret alſo die Ehre, eine neue 

elt entdeckt und den Menſchen die Kennt⸗ 
niß derſelben erleichtert zu haben. 

Als man in Spanien von dieſer Ent⸗ 
deckung hoͤrte, unternahmen es einige A⸗ 
bentheurer auf dem Wege den Columbus 
entdeckt hatte, fortzuſteuern. Unter die⸗ 
ſen war ein gewiſſer Amerikus Veſputius, 
der Columben die Ehre der Entdeckung 
raubte und mit unverſchaͤmter Dreiſtig⸗ 
keit behauptete, er allein habe den aten 


Welttheit entdeckt. Als er den erſten Be⸗ 


richt von einer neuen Welt in Europa’ 


„ ſo hielt man ihn wirklich fuͤr den 


Entdecker derſelben, und gab ihr den Na⸗ 
men, Amerika, Columbus mußte indeß 
mit jeder Roth und Verlegenheit kaͤmpfen, 
worinn ihn der Neid und die Boßheit 
ſeiner Untergebenen und die Undankbar⸗ 
keit ſeines Hofes, dem er diente, verwik⸗ 
keln konnte. Es kam ſo weit, daß er 
gefeſſelt nach Spanien geſchickt wurde; 


» 


und ob er gleich wieder in Freyheit ge⸗ 
ſetzt wurde, ſo nahm man ihm doch alle 
Gewalt die er in Hiſpaniola gehabt hatte. 
Er bewarb ſich dennoch um die Gunſt 
des undankbaren Hofes, aber aller ſeiner 
Verdienſte ohngeachtet, bemuͤhte er ſich 
vergebens darum. Auch dies Betragen 
ſchreckte ihn nicht von feinen Hauptzweck 
ab, um neue Entdeckungen zu- machen. 
Mit Muͤhe erlangte er endlich 4 kleine 
Barken, womit er im Jahr 1502. feine 
ate Reife machte. Rach einer langen 
und gefaͤhrlichen Reiſe entdeckte er Gua⸗ 


naia, eine Inſel nicht weit von der Kuͤſte 


Hunduras. Darauf ſuchte er, aber ver⸗ 
gebens eine Straſſe in das indianiſche 
Weltmeer. An der Kuͤſte von Jamaika 
litt er Schifbruch und ſein von Abmat⸗ 
tung und von Mangel an Lebensmitteln 
entkraͤftetes Volk wollte und konnte ſeine 
Befehle nicht vollziehen. Die Schiffe 
waren ſo zu Grunde gerichtet, daß ſie gar 
nicht ausgebeſſert werden konnten. Er 
erhielt von den Eingebornen zwey ſchlechte 
Kaͤhne mit denen ein Spanier Mendez 
und Fieſchi ein Genueſer nach Hiſpantoſe 

ſeegelten. Columbus ſtand indeſſen man⸗ 
che Noth aus. Voll rafender Wuth em⸗ 

pörten fich die Seeleute öffentlich, droh⸗ 
ten ihm den Tod, warfen ihm vor, er 
ſey der Urheber aller ihrer Trübfale; nebſt, 
dieſem murrten die Indianer uͤber ſeinen 
langen Aufenthalt auf ihrer Inſel, fe 

beſchloſſen ihn mit feinen Leuten zu Grun⸗ 


de zu richten. Seine Einſicht in die aſtro⸗ 


nomiſchen Wiſſenſchaften aber retteten ihn 
mit famt feinen Leuten auf folgende Art 


vom Tode. Er wußte nemlkch, daß fi. 


bald eine Mondfinſterniß eraͤugnen wuͤr⸗ 

de. Er ließ hierauf die Vornehmſten den 

Tag zuſammen kommen, und ſagte ihnen 

daß ihr Gott über fie zuͤrne und fie 125 
9 


gen der Weigerung die Spanier zu er- herrſcht. 8 Berlin, 1787. bey Petit und 


naͤhren, ſtrafen würde. Zum. Zeichen ſei⸗ 
nes Zorns, wurde ſich der Mond in bes 
vorſtehender Nacht verſinſtern, ihnen ſein 
Licht entziehen und blutreth erſcheinen. 
Als dies num wirklich, wie Columbus vor⸗ 
aus wußte A ſo warfen ſie ſich ihm 
zu Fuͤſſen, und fleheten, daß er dieſen Gott 
bitter möchte, ihren Untergang abzuwen⸗ 
den, und bewieſen den Spaniern alle moͤg⸗ 
liche Freundſchaft und Guͤte. Nach und 
nach gewann Columbus die Empoͤrten 
völlig und kam gluͤcklich nach Hiſpaniola. 
Darauf gieng er nach Erduldung mancher 
Noth und Beſchwerde nach Spanien, wo 
er von dem Könige mit kaltſinniger Hoͤf⸗ 
lichkeit aufgenommen wurde. Endlich ent⸗ 
kraftet von den mannichfaltigen Drang⸗ 
ſalen und Widerwaͤrtigkeiten, uͤberdruͤſſig 
der Undankbarkeit eines Hofes, dem er ſo 
treue und wichtige Dienfte geleiſtet; en⸗ 
digte er ſein Leben zu Valladolid am 20 
May 1506 im saſten Jahr feines Alters. 


Ueber den Charakter und die Schick⸗ 
fale des Freyherrn von Trenk, und uͤber 


den Tan der in den Schriften deſſelben 


Haufen allen Reiz 


Schöne, (8 gr.) i . 

Es war nothwendig, daß man einem 
Nomanhelden, wie der Freyherr v. Trenk, 
der ſichs zur Pflicht machte, feine Geſchich⸗ 
te bis zum Coloſfus zu zeichnen, und mit 
den gehaͤſſigſten Farben gegen den vere⸗ 
wigten Friedrich ausmahlte, die Fehler 
anſdeche, die er dabey fo abſichtlich bes 
gieng. Der Charakter and das Schickſal 
eines Menſchen haben allezeit eine genaue 
Verwandſchaft, und ſo wie der ehemali⸗ 
ge Ritter von Mancha, nicht anders als 
mit den größten der Thiere fechten muß⸗ 
te, ſo diente es auch in den Plan des 
Frs. Trenk, dafrer feine Colliſionen mit 


einem großen Koͤnige, und überhaupt feis 


ne Schickſale bis zur Unwahrſcheinlichkeit 
ohne die fie freilich bey dem gemeinen 
verloren hätten, dar⸗ 
ſtellte. Allein, was der Verfaſſer der Schrift 
über feinen Charakter und feinen Ton, 
eigentlich ausführen will, ſagt er uns höchſt 
unvollkommen verſteckt unter Nebendin⸗ 
gen und gemeinen Sentenzen und noch 
dazu faft am Thorſchluſſe und alſo wäre 
es beffer geweſen, er hätte lieber gar ge 


ſchwiegen. * 


l a In hieſigs Buchhandlung iſt neu zu haben: 
N „Archidemides oder Anti St. Nikaiſe, ater Iren Theil. 8 Leipz. 4 fl. 18 ge. 
Atlas für die Jugend und alle Liebhaber der Geographie hauptſaͤchlich nach Buͤ⸗ 


ſching und Gatterer, mit 24 illum. Landkarten, 8 Augsb. 
tritte merkwürdige eines Franzoſen, Spaniers und Deutſchen, Philad. 24 
Ausrufer, zwoͤlf merkwuͤrdige von Berlin, mit 


4 fl. 15 gr. Auf⸗ 


E 
rem Geſchrey. 6 fl. Auswahl 


kleiner Reiſebeſchreibungen und anderes ſtatiſtiſchen und geographiſchen Nachrichten, 


ster bis ter Theil, 8 Leipz. 


3 fl. 24 gr. 
auf alle Tage im Jahr, von J. C. Seyfert, 8 Leipz⸗ 7 fl. 


Morgen und Abendandachten, neue, 
15 9g. Abentheurer, 


der glückliche. Ein ſchoͤnes Rezeptbuch für junge Herrn und Damen, von allerley Eh⸗ 


ren und Wuͤrden. 8 Leipz. 2 fl. 


Amſterdam 


Wechſel⸗ Cours. Elbing, den 22. November 1787. 
41 Tage 1 F. vis mn 12 gr. 
eis 71 — Eh aeg 310 ıf2 gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Rihlr. beo, 0 138 gr. 
— 4 — E 2 2 137 ıf2 gr. 


Danziger Cours, von Wechſel und Speried- gegen hollaͤndiſche raͤndige erh 
Den 23ten Hanues 7 f 


1 Amsterdam 40 Tage * 2 269 f ? 
6 70 5 8 4 Hg: — ge. 
N Hamburg j 3 Wochen a * . 72 ? 2 
1 e ed i e INE 5 s 278 — gr. 
N D 0 8 4 1 277 ½ ge. 
N Ordin. Dukat ⸗ 3 < . 4 42 fl. k 
Kreuzthaler⸗ 2 „ . E65 5 fl. 19 gr. 
Rubel 2 $ 7 s 5 2 fl. 24 5 
0 Waaren⸗ e 5 A 
! Ace, Pottafche, Sch. Pfd. zo — 5 55 
0 11 calcinirte Ung. — — 75 — 78 
hi \ perlfarb. } — — — 66 — — 
h harte blaue, — — — 25 — — 
Weedaſche elbingſche, T Tonne — — 27 — 32 f 
Eiſen ſchwed. — Schepfd. 36 — 40 . 
Heeringe, Tonne, — — — 15 — — 2 
Talg, 1 — St. v. 33 Pfd. 14 — 117 
N * — — 13 — 1% 1 
N e * — — 41 — 
N Wolle, einſcheer. — — — 23 — ıh a 
zweyſch. — — N eee 
i liſſener — . — 39 — 40 
ſwizenzer — + 3 * 
8 — en — —1—— 
> a7 Elbingſche a Getreide ⸗Preiſe. ieh 
| Walen polniſcher weißer Laſt 300 bis — Fl. 
ö hochbunt. 125 = 27 Pfbd.— 275 — 287k 
N > — bunter 127 Pfd. — 260 — 265 
h ar — rother 123 25 Pfd. — 240 — 250 
Roggen — 415 120 Pfd. — 235 — 40 
Gerſte — D Da „TEE 125 — 35 
Malz — — 148 — 50 
N ai — — — ee 2 
| en, * * r 
| — wriße — 2 260 zn 5 
62055 Voce als erg 'rften Vormittag um sr Uhr, fol auf, dem 1 


185 Packhofe durch die Maͤckler Fehrmann und Ulmann eine Partie Toback an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Dicke TER Anzeigen find Montags and Donmerftags.1 in der bieſgen 


Buchhandlung Fund auf allen re Poſtäͤmtern zu haben. 


* 1 . N24 1 
9 “ a 8 — 


